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Die verbakteten deutscden Ingenieure
Der von der deutschen Botschaft in Moskau nach R»st*w

am Don entsandte Legationssekretär Dt Schliep hat
einen Bericht telegraphiert , wonach er am 3 . April im Ge-

fängnis der GPU ., in dem Maier » Otto und Badstieber un -

tergebracht sind , in Gegenwart dreier Beamter der GPU . eine
Unterredung mit den Verhafteten hatte , die auf 10 Minuten
beschränkt war .

Die Verhafteten , die einzeln vorgeführt wurden , erklärten »
das; sie seit dem 15. März in Einzelzellen untergebracht seien,
und daß seitdem die Unterbringung keinen Anlaß zur Be¬
schwerde gebe . Sauberkeit , Waschgelegenheit, Toilettenverhält -
nisse und Essen seien zufriedenstellend . Maier klagte über
seine Unterbringung vor dem 15. März . Bis dahin sei er in
einem engen Raum mit 15 Mann zusammengewesen . Auch
Badstieber bezeichnete seine Unterbringung bis zum 15 . März
als sehr beengt, doch seien, nachdem eine Kommission erschie¬
nen war , Erleichterungen , insbesondere die Unterbringung in
Etuzelzellen , angeordnet worden . Otto erklärte dagegen , er
sei auch anfangs , als er mit Russen zusammen untergebracht
war , bevorzugt behandelt worden . Der Gesundheitszustand
von Otto und Badstieber sei gut . Maier erklärte , am Sams¬
tag nach seiner Vernehmung einen Nervenschock erlitten zu
haben , so daß sein linker Arm bewegungslos sei . Er fühle
sich matt und liege den ganzen Tag . Maier , der 52 Jahre
alt ist , erklärte , daß er früher niemals krank gewesen sei .
Legationsfekretär Dt Schlief» beantragte beim Untersuchungs¬
richter die sofortige ärztliche Untersuchung Maiers und seine
Überführung ins Krankenhaus . Es wurde Dt Schliep zu¬
gesagt, daß Maier zu diesem Zweck ärztlich untersucht werden
soll .

Sämtliche Verhafteten beantragen die Bestellung eines Ver¬
teidigers . Die Beamten der GPU . erklärten auf eine Frage
Dt Schlieps , daß eine Entscheidung über den Termin und
den Ort der Gerichtsverhandlung noch nicht getroffen sei .

Reichstagskandidaturen
Die Reichswahlliste der Deutschen Bolkspartei . Der Reichs¬

parteiausschuß der Deutschen Volkspartei hielt am Dienstag
unter dem Vorsitz von Dt Stresemann im Reichsklub zu Ber -
lin eine Sitzung ab, in der die ReichsWahlliste aufgestellt
wurde . Auch diesmal steht wieder der Parteivorsitzende Dt
Stresemann an der Spitze der Reichswahlliste . Ihre Veröf¬
fentlichung wird erst nach Ostern erfolgen .

Spitzenkandidaten der K.P .D . in Baden . Eine Bezirks¬
parteikonferenz der K .P .D . in Baden stellte als Spitzenkandi¬
daten die Herren Herm . Remmele und Schorck auf .

Der preußische Ministerpräsident Braun kandidiert in Düs¬
seldorf-West. Wie der „Vorwärts " meldet, ist der Minister¬
präsident Braun im Wahlkreis Düsseldorf-West wieder als
Spitzenkandidat für den Reichstag aufgestellt worden.

Demokratische Kandidaturen in Berlin . Der demokratische
Parteitag für den Wahlkreisverband Berlin hat an erster
Stelle wie bisher den Parteivorsitzenden Koch-Weser nominiert ,
an zweiter Stelle Malermeister Könke , der schon im Jahre
1924 vorübergehend einige Wochen dem Reichstag angehört
hat .

Osterurlaub der Minister . Wie aus Berlin mityeteilt wird,
werden die Minister Herzt und Brauns zu kurzem Osterurlaub
Berlin verlaffen.

Deutschlands Beteiligung an der Beisetzung Adors . An den
Beisetzungsfeierlichkeiten für den ehemaligen schweizerischen
Bundespräsidcirten Gustave Ador in Genf nahm u . a . auch
Genevalkonsul Aschmann im Namen des Auswärtigen Amtes
und des deutschen Gesandten in Born , Dt Adolf Müller , teil
und legte einen Kranz in den Reichssarben am Grabe nieder .

Krikgersöhne und Reichswehr. Wie auS Berlin gemeldet
wird , hat das Reichswehrministerium angeordnet , baß bei
einer Einstellung in die Reichswehr Söhne von Kriegsteilneh¬
mern und Kriegshinterbliebenen besonders berücksichtigt wer¬
den sollen, wenn sie den gesetzlichen Voraussetzungen für die
Einstellung in das Heer gerecht werden.

Die Angestellten des Ruhrbergbaus . Die Gehaltstarife der
kaufmännischen Angestellten de» Rnbrbergbaues sind beim Ze-
chenvorstanid zum 31 . Mai gekündigt worden.

Betrirbseinschränkung an der Ruhr . Die Verwaltung der
Dortmunder Union (Abteilung der Vereinigten Stahlwerke )
will ihren Betrieb weiter einschränken und hat 2000 Arbeitern
(etwa ein Viertel der Belegschaft) gekündigt.

Ja der Nürnberger Bleistift - und Pinselindustrie sind etwa
1100 Arbeiter in den Streik getreten .

Der Konflikt im Buchdruckgewerbe von Stettin und Dres¬
den ist beigelegt. Die Wiederaufnahme der Arbeit erfolgt zu
den Bedingungen des Schiedsspruches.

Beendigung des Berliner Speditionsarbeiterstreiks . Am
Dienstag fällte die Kammer zur Schlitzung des Streiks im
Berliner Speditionsgewerhe einen Schiedsspruchs demMifolgeab
1 . April eine Lohnerhöhung um 3 Ml für die Woche ab
1 . Juli eine Erhöhung von 1 Mt gewährt wird . Die Arbeit
soll vereinbarungsgemäß bereits heute wieder ausgenommenund die Streikenden sämtlich wieder eingestellt werden .

Bundeskanzler Dt Seipel ist , wie aus Wien gemeldet wird ,von seiner leichten Grippeerkrankung wieder genesen und im
Bundeskanzleramt erschienen. ■

Verbot beä
_ Cavellfilms in Holland . Die holländische staat¬

liche Filmprüfungskommission hat beschlossen , die öffentliche
Vorführung des englischen Cavellfilms in Holland zu ver¬
bieten .

Letzte Nachrichten
Die neue Neparationsdebatte

»I . « e r l . 4. April. ( Priv .-Tel . ) Als gestern im „Ma -
lin " die Vorschläge für die Revision de SDaweS .
planes mitgeteilt und in Berhanblungen bereits als fest¬
gelegt bozeichnet wurden» hat ma» i« hiesigen politischen Krei¬
sen dies sofort als einen Bersuchsballon angesehen, weil
tunen - und außenpolitische Gründe dagegen sprachen. In¬
zwischen hat Havas offiziell die Mitteilungen deS ,»Matin "

demeutiert (insbesondere auch die über die Höhe der End¬
summe der Reparationen , angeblich 32 Milliarde » Reichsmark ».
Aber in diesem Dementi steht bezeichnenderweise, daß
Frankreich zu Berhanblungen bereit sei» nicht je¬
doch , daß von deutscher Seite ein entsprechender Antrag gestellt
worben ist.

Die Pariser Morgenblätter betonen» soweit sie der fran¬
zösischen Regierung nahestehen, diese Bereitwilligkeit zum Ber -
handeln . Eigenartig berühren in »Journal " Ausfüh¬
rungen von St . Brire , der meist sehr gut unterrichtet ist
und zu den Brrtrauensleuten PoinraröS gehört,
zu diesen Fragen . Er sagt» was Poincare in Carraffonne gesagt
habe, entspreche genau den Borschlägen Stresemanns in
Thoiry , nur mit der Änderung» daß der deutsche Außenminister
damals von dem Gedanken ausging » durch diese raschere Her¬
gabe der Gelder die Rheinlandräumung zu erkaufen .
Daher sei jetzt dir Lage günstiger als im Herbst 1926. Man
kann leider nicht erkennen» wir St . Beier das auffaßt , wahr ,
scheinlich meint er» daß die Rheinlandräumung nicht
mehr in diesen Fragenkomplex hineingehöre
und daß lediglich dir Revision des Dawesplanes zur Erörte -
rnng stehe.

„Journal " schreibt ferner , es sei eigenartig , daß P » i n c a r 6
den Ereignisse» vorgreifen zu sollen geglaubt habe dadurch, daß
rr eine indirekte Aufforderung an Deutschland richtete. Sicher
habe er das erst getan, nachdem er sich über die Durchführbar¬
keit des von ihm angeregte» Planes vergewissert habe. Um
die für Deutschland hieraus sich ergebenden Borteile zu recht,
fertigen , würde eine aufrichtige Kundgebung friedlichen Wil¬
lens . d. h. Wahlgesten» nicht genügen» sondern ein kategorischer
Verzicht auf jeden Plan zur Revision der Brr -
träge . ( !)

Im „Popnlaire " sagt jedoch Leon Blum : Die vorzeitige
Rheinlandräumnng mit der vorzeitigen Erfüllung der
finanziellen Verpflichtungen Deutschlands zu verbinden, hierin
scheint die Rede von Carrassone die Unterredung von
Thoiry fortzusetzen . Blum glaubt , daß für Poinrarö
ebenso wie für Briand die Sicherheitsgarantie in der Cr »
richtung einer internationalen Kontrolle
liegen würde.

*
WTB . New York , 4. April. (Tel. ) „New York Times "

meldet a«S London, dort herrsche allgemein die Anffaflung
vor, der Erfolg drs Versuches einer Lösung des Reparations -
Problems hänge in erster Linie von der Haltung Ameri¬
ka S ab. England werde jedenfalls ein allgemeines Abkommen
begünstigen, das durch den Berkanf der Reparation S.
» bligationen die Schulden Europas gegenüber den Ber¬
einigten Staaten tilgen werde, sofern Washington bei einer
solchen Lösung mitwirke.

Ein Spionageprozetz
WTB . Würzburg , 4 . April . (Tel . ) Das Schöffengericht

Würzbuvg verhandelte gestern gegen den 27jährigen ledigen
Kaufmann Johann Schramm aus Ludwigshafen , der beschul¬
digt war , im Mai vorigen Jahres in Ludwigshafen Verbin¬
dung mit dem französische » Spionagedienst gesucht und ausge¬
nommen zu haben, um ihm geheimzuhaltende Nachrichten zu-

§ufertigen . Das Gericht kam zu der Überzeugung , daß
-chramm sich dem französischen Spionagedienst angeboten hat

und verurteilte ihn zu sechs Monaten Gefängnis . Der Staats¬
anwalt hatte W* Jahre Gefängnis beantragt .

Vorlxrettimge« für eine frarrzöstsch«
Milliardrnanleihe

WTB . Part « , 4. April. (Tel . ) „Echo de P - riS" berich.
trt , daß Borbereitungen für dir Auflegung einer Mil -
liardenanlrihr getroffen wrrden , die dazu bestimmt
fei, die Borschüffe der Bank von Frankreich an den Staat , die
durch die nichtmobtlisiertr« Schatzbonds dargestellt werden,
zurückzuzahlen. Es fei anzunehmen, daß die Auflegung im
Monat Mai erfolgen werde.

Gerüchte über ei« Attentat a«f Trotzki
WTB . Paris . 4. April . (Tel.) Rach dem Heck

Herald " find gestern in Paris drahtlose Telegramme ein¬
getroffen» die besagen» daß gegen Trotzki »»« eine« Arme -
« irr , der Anhänger Stalin » sei, in der Berbannnng ein
Attentat »erübt worden sei. Trotzki habe eine« Schuß in
die Wirbelsäule erhalte« und soll im Sterbe « liegen . Die
Re^ ernug bemühe sich, die Berbrritnng »on Nachrichten dar¬
über , « verhindern.

Das Problem
Mitteldeutschland

Seit Mai 1920 besteht das Land Thüringen . ES ist ent¬
standen durch den Zusammenschluß der sieben Staaten Sach-
sen -Weimar -Eisenach, Sachsen-Meiningen , Sachsen-Gotha ,
Sachsen - Altenburg . Schwarzburg -Rudolstadt, Schwarzburg -
Sondershausen und Reutz. Das neugebildete Land weist
eine große Zahl preußischer Enklaven auf . Von Norden her
reicht der Regierungsbezirk Erfurt weit in thüringisches Ge¬
biet, im Osten liegt der Kreis Ziegenrück , im Thüringer
Wald Schleusingen , Suhl . Schmalkalden völlig abgetrennt von
Preußen . Auf der anderen Seite sind Sondershausen und
Ällstett im Norden wieder vollständig von preußischem Ge¬
biete umgeben . Der Versuch , auf dem Wege von Verhand¬
lungen mit Preußen die Gebiete abzurunden und so ein
einheitliches Land Thüringen zu schaffen , scheiterte an dem
preußischen Widerstand. Man war von Berlin aus über¬
haupt bemüht , dem jungen Staatsgebilde möglichst viel
Steine in den Weg zu legen.

Die Frage der Existenzfähigkeit Thüringens ist dort wie¬
derholt Gegenstand der öffentlichen Diskussion gelvesen . In
der Debatte spielte auch die Möglichkeit eines Anschlusses des
Landes an Preußen eine nicht unbedeutende Rolle. Das war
namentlich der Fall , als nach den Wahlen im Januar 1927
größere innerpolitische Schwierigkeiten auftauchten . Nach¬
dem aber eine Regierung gebildet worden war , verstummten
diese Vorschläge wieder. Inzwischen ist die thüringische Re¬
gierung mit großem Eifer an die Vereinfachung ihrer
inneren Verwaltung herangetreten . Darüber besteht in allen
Kreisen Klarheit , daß auch durch eine radikale Vereinfachung
das Defizit des Thüringer Etats nicht beseitigt «werden wird.
Wie für die süddeutschen Länder, so ist auch für Thüringen
die Frage des Finanzausgleiches mit dem Reiche ein« Exi¬
stenzfrage .

Nun ist in den letzten Monaten das Problem Mitteldeutsch¬
land wieder hochaktuell geworden. Es ist auch für uns in
Süddeutschland außerordentlich beachtenswert, wie von Preu¬
ßen aus eine Reihe von Vorschlägen gemacht worden sind ,
um das Land Thüringen dorthin einzugliedern. Nach den
Mitteilungen in der politischen Wochenschrift „Der Deutsch-
spiegel" war es zunächst der Provinziallandtag der Provinz
Sachsen, der schon im März 1927 die Forderung aufstellte ,
die Länder Thüringen . Anhalt und Braunschwrig sollten in
den Verband des preußischen Staates eintreten . Auf einer
Wirtschaftstagung in Halle machte dann der frühere thürin¬
gische Staatsminister Dt Sattler den Vorschlag , eine selb¬
ständige Provinz Thüringen im preußischen Staatsverbande
zu schaffen und zu dieser „Provinz Thüringen " die preußi¬
schen Enklaven Schleusingen, Schmalkalden, Ziegenrück und
den wichtigsten Teil des Regierungsbezirkes Erfurt zu schla¬
gen. Von Magdeburg ging ein dritter Vorschlag aus . Dieser
will Thüringen bestehen laffen und daneben eine Provinz
Mitteldeutschland bilden. Thüringen soll die Kreise Zeitz ,
Erfurt , Langensalza , Mühlhausen , Schleusingen und Ziegen¬
rück erhalten , mit Erfurt als Hauptstadt, dagegen Sonders¬
hausen an die Provinz Mitteldeutschland abtreten , die in
Magdeburg ihre Hauptstadt hätte und durch die Einbeziehung
von Anhalt und einigen Enklaven BraunschweigS abzurun¬
den wäre . Ein weiterer vierter Vorschlag zur Lösung der
mitteldeutschen Frage sieht den Zusammenschluß der Frei¬
staaten Sacksen, Thüringen , Anhalt und der Provinz Sachsen
zu einem Lande vor.

Nicht weniger intereffant als diese Vorschläge selber, ist
di« Diskussion , welche sie ausgelöst haben. Gegen irgend
welche Abtretung preußischen Gebietes wird besonders in der
Provinz Sachsen starke Propaganda gemacht . Man ist dort
mit einem Aufgehen Thüringens in Preußen durchaus ein¬
verstanden , lehnt aber seinerseits jedes Opfer für eine groß¬
zügig« Regelung rundweg ab. In Thüringen selbst bestand»
wie „Der Deutschspiegel" berichtet , von vornherein ein starkes
Mißtrauen gegen die preußische « Vorschläge , insbesondere
gegen di« Wünsche des Provtnziallandtages der Provinz
Sachsen . Man glaubt in Thüringen , daß Preußen , entspre¬
chend seiner geschichtlichen Entwickelung, die kleineren Länder
sich einverleiben will, und zwar lediglich aus ureigenem
preußischen Machthunger , ohne dabei an die Lebrnsintereffen
dieser Länder , besonders Thüringens » zu denken . Die er¬
wähnten Vorschläge, besonders die beiden ersten, die auch die
Zustimmung Preußens gefunden haben, gehen fast aus¬
schließlich von wirtschaftlichen Interessen aus . Thüringen
vermißt aber bei der Besprechung di« Berücksichtigung seiner "
starken kulturellen Interessen . Mit gerotzem Ernst wird fer¬
ner in Thüringen darauf verwiesen, daß ein Anschluß Thürin¬
gens an Preußen nicht im Interesse des Reiches liege, denn
dadurch würde die Mainlinie künstlich wieder hergestellt. Es
wird weiter geltend gemacht , daß Thüringen wie die anderen
mitteldeutschen Länder gegenwärtig als Mittler zwischen
Nord und Süd ein« historische Aufgabe zu erfüllen habe,denn über Preußen , d. h. durch ein Aufgehen aller Länder
in Preußen , könne man nie zum Einheitsstaat kommen.
Außerdem wird betont, daß ohne das Land Sachsen die mit¬
teldeutsche Frage nicht befriedigend werde gelöst werden kön¬
nen , da Sachsen und Thüringen vielfach gemeinsame wirt¬
schaftliche Interessen haben. Außerdem ist man in Thüringen
der Ansicht , daß die Lage des Landes durchaus nicht so ver¬
zweifelt ist , daß man von einer Gefährdung seiner Existenz
reden könnte.

Der „Deutschspiegel" hebt besonders hervor, daß aus allen
diesen Gründen die Stimmung im Lande fast einhellig gegen
einen Anschluß a » Preußen sei . Dagegen wäre man nicht
abgeneigt , in Verhandlungen über eine Berwaltungsgemein -
schaft und den Austausch abgetrennter Gebietsteile einzutreten .

Der Vorschlag, daß Thüringen als erstes Land „Reichs¬
land " werden soll , begegnet gleichfalls der Ablehnung. Die
hier vorgetragenen Meinungenn der thüringischen Bevölta -



rang btdten sich mit dem, was der dortig« Innenministerkürzlich im Landtag vortrug : die Regierung denk« nichtdaran , Thüringens Eigenstaatlichkeit eher aufzugeben , alsdis sich das für Thüirngens Bevölkerung notwendig macheoder im Interesse des Reiches liege.

politische Neuigkeiten
Die Reichshilfe für die LandwirtschaftTer Reichsernährungsminister Schiele hat dem „Börsenku-rrer " zufolge dem 28er Ausschuß des Reichstages nunmehrrinen Entwurf der Richtlinien unterbreitet , nach denen dieVerteilung der für die Landwirtschaft bewilligten 36 Millionenerfolgen soll.

Zur Durchführung der Maßnahmen wird eine Gesellschaftmit beschränkter Haftung gebildet. An der Gesellschaft sollenbeteiligt werden : Kreditorganisationen der Landwirtschaft, dieZentralstellen der genossenschaftlichen Verwertung an den gro¬ßen Schlqchtviehmärkten, die Schweinezüchter und -mäster, derViehhandel, das Fleischergewerbe, die Fleischwarenindustrie ,owie Verbraucherorganisationen . Zur Wahrnehmung des öf-entlichen Interesses soll rin Rrichskommifsar bei dev Gesell¬schaft bestellt werden. Grundstücke und Fleischwarenfabriken solldie Gesellschaft in der Regel nicht erwerben . Darlehen , fürdie das Reich eine Garantie übernimmt , sollen möglichst fürlängere Zeit und zinslos oder zu einem niedrigen Zinssatzgegeben werden, soweit erforderlich und möglich sind bis zurErmäßigung des Zinssatzes zur Verfügung stehende Reichsmit¬tel hevanzüziehen .
Die Unregelmätzigkelten bei der Reichsbahn
Im Laufe des Dienstag hat das StaatsanwaltschaftlicheErmittelungsverfahren in der Bestechungsaffäre bei derReichsbahn, wie aus Berlin gemeldet wird , insofern einewesentliche weitere Ausdehnung angenommen , als aufGrundder bisherigen Feststellungen Reichsbahndirektor WilhelmReumann der passiven Bestechung überführt werden konnte.Im Verlauf der Untersuchungen werden di« Ermittlun -n voraussichtlich geraume Zeit rn Anspruch nehmen, da dasaterial sehr umfangreich ist. Die Voruntersuchung gegenden Regierungs - und Baurat Hugo Müller in Göttingen hatbisher den Verdacht einer strafbaren Handlung nicht be¬tätigt , ist aber noch nicht abgeschloffen . Unter Benutzungamtlichen bei der Staatsanwaltschaft und der Hauptverwal -ung der Reichsbahn eingehenden Untersuchungsmaterialswird die Angelegenheit in strafrechtlicher Hinsicht von derStaatsanwaltschaft , in wirtschaftlicher Beziehung durch dievon der Hauptverwaltung der Reichsbahn eingesetzte Unter -suchungskommission geprüft .
Die Untersuchung in der »Royal Oak"-

Angelegenheit
Commandeur Daniel wurde vom Kriegsgericht in Gibraltarals schuldig befunden, in vier Fällen Jndisziplin durch Kritikan dem Verhalten seines Vorgesetzten, des KontveadmiralsCollard gezeigt zu haben . Das Kriegsgericht enthob aus diesenGründen Commander Daniel des Kommandos des Schiffes„Cormoran " und erteilte ihm einen strengen Verweis .In der Verhandlung erklärte Kommandant Dewar , daß Ad¬miral Collard aus seinen Gruß nicht geantwortet habe , waser als eine Beleidigung betrachte. Collard habe es durch einderartiges Verhalten unmöglich gemacht, die Disziplin an Bordaufrechtzuerhalten .

Bayern vor dem Staatsgerichtshof verklagt. RechtsanwaltC. S . Müller -Hetntz, München, hat , wie die „Voss . Ztg ." hört ,als Bevollmächtigter der Freien Vereinigung des bayerischenLandtages , sowie der Rutschen demokratischen Partei inBatern dieser Tage beim StaatsgerichtShof für das DeutscheReich gegen das durch sein Gescrmtrmnisterium vertreteneLand Bayern eine Klage eingereicht, die auf Feststellung der
Rechtsunwirksamkeit von Art . 66 des bayerischen Landeswahl¬gesetzes in seiner Fassung vom 18. Juli 1925 abzielt .Die Lohnverhandlnngen im Rnhrbergba « verliefen ergeb¬nislos , weil über die Anträge der Gewerkschaften, die nebenanderen Abänderungen der Lohnordnung eine Lohnerhöhungvon 1,50 Ml für jeden Arbeiter von 20 Jahren und darüberforderten ^ eine Einigung nicht erzielt werden konnte. Der Ze¬chenverband hat eine weitere Belastung des Ruhrbergbaues ,die sich aufgrund der gesamten Forderungen mit reichlich 200Millionen im Jahr auswirken würde , abgelehnt . Die Schlich¬lungsverhandlungen finden am 11. April im Rathaus zuEssen statt .

Die schweizerische Auswanderung . Von den 6272 schweize¬rischen Auswanderern des Jahres 1927 wählten sich 2460 dieVereinigten Staaten von Nordamerika als Reiseziel. 864 Per¬sonen ivanderten nach Kanada aus , 472 nach Argentinien , 218nach Brasilien , 561 nach Afrika, 261 nach Australien und 224
nach Asien . Dem Berufe nach waren unter den Auswande¬rern 1968 Landwirte , 1101 Industriearbeiter , 843 Kaufleuteund kaufmännische Angestellte uswk

Bildende Brunst in Irarlsrube
Am 2. Februar dieses Jahres hat Ludwig Dill , der bekannteKarlsruher Maler , seinen 80. Geburtstag gefeiert . In vollerFrische hat er vor wenigen Tagen die Ausstellung hängen hel¬fen , die der Kunstverein ihm zu seinem Jubiläum eingeräumthat . Wir wünschen dem Altmeister Glück zu seinem Geburts¬tage ! Wir möchten ihm, dem hochverdienten Vorkämpfer jun¬ger deutscher Malerei , auch zu der Ausstellung gratulieren ;ein „Leider" aber läßt den wohlmeinenden Kritiker , der fichseiner Verantwortung bewußt ist, stocken .
Nicht als ob die Bilder schlecht wären : die Ausstellung istnicht gut , und das muß gesagt werden, da sie nach Karlsruhenoch an anderer Stelle gezeigt werden soll und dort die Fehlervielleicht vermieden werden können. — Die Art der Aufhän¬gung im großen Saal in ihrem Daktylus -Rhythmus (groß,klein , klein) ist geradezu peinlich langweilig . Dabei sind dieviel zu vielen Bilder so eng und so rein dekorativ gehängt,daß man das einzelne Bild gar nicht mehr sehen kann. Auchdie beiden anderen Säle sind nach demselben Prinzip voll¬

gestopft . Das Bild ist zum „Format " geworden ; der Raumals Ganzes schwingt irgendwie, aber das einzelne Bild istuntergegangen , so gleichförmig wirken alle diese Malereien ,mögen sie sich auch »och so sehr im Motiv , in der Farbe , inder ganze» Auffassung voneinander unterscheiden. Da hängtz . B . im ersten <- aale neben einem Bilde aus Venedig eineDachauer Moorlandschaft aus dem Jahre 1927 und danebeneine holländische Landsclmft aus dem Jahre 1914 . Die dreiBilder zeigen die drei Hauptlyemen des Künstlers und zugleichverschiedene künstlerische Ziele, aber das Bindende des persön¬lichen Stils ist fo stark, daß man scharf zuschen muß , um dieUnterschiede zu erkennen . Gewiß werden sich nicht viele Be-sucher die Mühe machen, so genau hinzusehen, weil das Augeweitergezogen wird von einem Bilde zu dem direkt daneben-hängenden nächsten und so über di« ganz« Wand hin . Sollteman das nicht durch eine geschickte Gruppierung vermeidenkönnen? Sollte man nicht die Wirkung der Ausstellung ganz

Dir Untersuchungen in der elsässischen Autvnomistenangele -genheit sind nunmehr definitiv abgeschlossen . Neun in Unter¬suchungshaft befindliche Personen wurden freigelassen. 28 An¬geklagte, von denen 16. gegenwärtig im Untersuchungsgefäng¬nis von Mühlhausen und sieben flüchtig sind, werden wegenKoniplotts gegen die innere Sicherheit des Staates vor dasSchwurgericht gcistellt werden. Unter den 15 Verhafteten be¬finden sich Dr. Ricklin , Abbe Fashauer , Baumann , Köhler,Frau Fashauer , Roffe u . a.

ururze « acbrlcbten
Das Faschistendenkmal in Bvzen. Der Londoner „DailyExpreß "

spricht in einem Leitartikel tiefe Befriedigung übereine Meldungaus , daß die Einweihung eines faschistischenDenkmals in Südtirol durch Muffolini „aufgeschoben" wordensei und sagt, dieser schlecht beratene und herausfordernde Planhabe die öffentliche Meinung der ganzen Welt erregt . Muffo.linis Beschluß sei zweifellos verständig.
Tadrsurteile in Sowjetrußland . In einem Prozeß gegensechs Kontrerevolutionäre , ehemalige Sozialrevolutionäre ,stellte — wie aus Moskau gemeldet wird — das Gericht inKungur (Ural ) fest, daß die Angeklagten 40 Svwjetfunktionärean Koltschak , als sich dieser im Ural befand, ausgeliesert Ha¬ien, und verurteilte «Rhzew und Tschastichin zum Tode, dieübrigen zu verschiedenen Freiheitsstrafen .
Vatikananleihe in Amerika. Die am Montag in New Aorkaufgelegte l 'A -Millionen -Dollaranleche des Vatikans war bin¬nen weniger Stunden voll gezeichnet. Der Erlös der Anleihedient zum Bau eines neuen Kollegiums der Propagandafidsauf dem Monte Janiculo in Rom.

Badischer Teil
Badischer Landtag *

Ein Antrag des Zentrums zur Grund - und Gewerbesteuer .Die Zentrumsftaktion des badischen Landtages hat für daszur Beratung stehende Finanzgesetz einen Antrag eingebracht,der in erster Linie ein gerechteres Verhältnis der Ertrags¬steuer zur Betriebssteuer bezweckt. Vom Gewerbeertrag sollenstatt 186 Hundertteile nur 150 Hundertteile erhoben werden.Der entstehende Ausfall ist auf das Betriebsvermögen umzu¬legen, jedsch so , daß das Gesamtaufkommen an Gewerbesteuer11,8 Millionen nicA übersteigt . Um eine erftsprechende Sen¬kung der Ertragssteuer auch für die Gemeinde- und Kreis¬steuern auswirken zu lassen, wird beantragt , daß die Steuer -arundbeträge für das Grundvermögen auf 40 Jipf , für dasBetriebsvermögen auf 30 -Jlfif , für den Gewerbeertrag aus2 Ml festgesetzt werden sollen. Es soll den Gemeinden über¬lassen bleiben, >den Steuergrundbetrag für das Grundvermö -en oder einzelne Gruppen desselben oder 'den Steuergrund -etrag für das Betriebsvermögen oder für den Gewerbeertragzu erhöhen oder zu ermäßigen . Außerdem wird der Kreisder Ertragssteuerpflichtigen durch >den Antrag erweitert . DerZentrumsantrag fordert als Berechnungsgrundlage den drei¬jährigen Rechnungsabschnitt.

Fünfzigjähriges Jubiläum der Frauenarbeits¬
schule

Montag vormittag feierte die Frauenarbeitsschule des ba¬dischen Frauenvereins vom Roten Kreuz in Karlsruhe ihrfünfzigjähriges Bestehen in einem Festakt im kleinen Saalder Festhalle. Bei der Veranstaltung sah man unter den zahl¬reichen Anwesenden als Vertreter der Regierung Freiherrvon .Babo und im Namen der Stadt Karlsruhe BürgermeisterDr. Kleinschmidt, ferner den Präsidenten des badischen RotenKreuzes , Generalarzt Dr. Mantel , Präsident Dr. Dölter , Schul¬rat Baschang und die Landtagsabgeordneten Richter undStraub .
Im Rahmen eines reichhaltigen Programms von Muftk-und Gesangsvorträgen hielt Präsident Hochapfel eine An¬sprache , in der er die Anwesenden begrüßte und auf die Ent¬wickelung und Bedeutung der Frauenarbeitsfchnle hinwiesund der Staatsregierung für die mannigfache Unterstützungdankte, die sie der Frauenarbeitsschule zukommen ließ . Erschloß mit dem Wunsche, daß die Schule auch ein zweitesHalbjahrhundert blühen und gedeihen möge. Die Festredewurde von Frau Martha Korn -Döoerlein gehalten , die derFreude über das Jubiläum der Frauenarbeitsschule Ausdruckverlieh und einen Überblick über den Werdegang der Schulebis zu ihrer gegenwärtigen Leistungsfähigkeit in der gründ¬lichen Ausbildung von Mädchen für ihren häuslichen Berusgab. Die Feier wurde mit einem allgemeinen Gesang von„Großer Gott , wir loben Dich "

beschlossen.

Frrquenzziffern badischer Kurorte . Die Besucherzahl derKurgäste in Baden -Baden belief sich bis zum 15. März auf5939. Im Kurhaus Bühlerhöhe wurden in derselben Zeit 383Kurgäste , darunter 31 Ausländer , gezählt.

beträchtlich steigern können, wenn man in strengster Auswahldes Charakteristischen eine ungefähre zeitliche Abfolge zu¬stande brächte?
Man muß sich heute schon historisch einstellen, will man der

Bedeutung Dills gerecht werden. Wir sind heute „daran ge¬wöhnt, von Hunderten geschickter Nachahmer gefällig nach¬gemacht zu sehen , was bei Dill originales Künstlertum ist.Wir muffen uns vergegenwärtigen , daß dieser Maler einst ein
Wegweiser war so gut wie all« jene , die sich in München mitihm und unter ihm zur Sezession zusammengeschlossenhaben,zu der Gruppe , die trotz aller Anfeindung die besten Kräfte an
sich feffelte, welche in den 90er Jahren in München tätigwaren . Es sind die Künstler gewesen, die in ihren Bilderndieselben Formgedanken wirksam werden ließen, die einemEndell und einem Obrist auf kunstgewerblichem Gebiete zuFührern deS vielgeschmähten, aber doch entwicklungsgeschicht¬lich so unendlich wichtigen Jugendstils machten. Betrachtetman die Kurven der Pappelstämme aus Dills Bildern , wiesie sich vom Himmel abheben, die geballten Baumkronen unddie sich reckenden Wacholderbüfche, dann wird man unschwerden gleichen Rhythmus wiedererkennen wie in den Verschnür»kelungen deS Jugendstils .

DaS ist bei Dill durchaus nidrt fo verwunderlich, wie es füreinen — damals — beinahe Fünfzigjährigen scheinen mag.Schon in den Bildern der 80er Jahre findet man bei ihm die¬selbe „Fin de siicle -Stimmung "
. Venedig ist ihm nicht diestrahlende Königin der Adria gewesen: kein blauer Himmel,sondern goldig-neblige, dunstige, ja trüb lehmig-gelbe Tönesind es, die hier über der Lagune und in den schmalen Kanä¬len sein Auge reizen . Es ist eine Art Proletarisierung desMotivs , das alltägliche Venedig, und das stimmt durchaus zudem , waS die strebenden Künstler jener Zeit vor allem dieLiteraten , so tief bewegte. Daß diese gewollte Proletarifierungim Grunde raffinierteste Kunst war , die nur im gepflegtestenSalon dem für die zartesten Nuancierungen empfänglichenAuge sich erschloß , ist wiederum jenem intellektuellen Raffi¬nement vergleichbar, wie es etwa ein Dehmel oder ein Mom-

Tagung des Badischen Lebrervereins
In seinem eignen .Heim in Bad Freyersbach bei Bad Peters ,tal findet in diesen Tagen die diesjährige Vertreterversamm¬lung des Badischen Lehrervereins statt , die aus allen TeilenBadens sehr stark besucht ist und zu der auch der DeutscheLehrerverein und die Pfälzer Lehrer Vertreter entsandten .Nach den üblichen Begrüßungen , bei denen der Vertreterdes Deutschen Lehrervereins , Schulrat Müller , Berlin , demBadischen Lehrerverein für seine Mitarbeit im Kampfe umdas Schulgesetz Dank sagte, betonte im Anschluß an die Wortedes Vorredners , Obmann Landtagsabgeordneter Hofheinz, daßder Badische Lehrerverein in Zukunft keinen Kampf um dieSchule scheue.

In seinem Tätigkeitsbericht widmete Obmann Hofhrinzeinen großen Raum seiner Darlegungen dem KeudellschrnSchulgesetzentwurf und seiner Bekämpfung. Nicht wahr sei es,daß die Badische Lehrerschaft die religiöse Erziehung vernach¬lässigt habe und ebenso sei es nicht wahr , daß die badische Leh¬rerschaft für das Hinauswerfen des Religionsunterrichts ein¬getreten sei . Der Badische Lehrervereiu '
sei immer für dieSimultanschule eingetreten . Jeder konfessionellen Schule werdeder Badische Lehrerverein mit allen Kräften entgegenarbeiten .Auf die neue Besoldungsordnung eingehend, erklärte Hof¬heinz, der Abschluß der Besoldungsordnung könne für die Leh¬rerschaft als erträglich bezeichnet werden , wenn durch denStellenplan und den Voranschlag auch die volle Auswirkungder Besoldungsordnung in Erscheinung tritt . Das Verhältnisder Lehrerschaft zum Deutschen Beamtenbund müsse endlichklargestellt werden . In der Lehrerbildungsfrage seien nochmanche Fragen ungelöst. Die Besetzung der Lehrstellen inden zu eröffnenden Anstalten dürfte unter keinen Umstündenvon politischen oder gar konfessionellen Gesichtspunkten auserfolgen . Bei dem badischen Unterrichtsminister , der in derBesoldungsordnung die Lehrerschaft stark unterstützt habe,setze der Badische Lehrerverein voraus , daß ihm, dem Mini¬ster, bewußt sei , daß geistige Güter nicht mit materielle » ein-getauscht werden könrüen.

An den Tätigkeitsbericht schloß sich eine Aussprache. Hier¬bei wurde u . a . die weitere Beitragsleistung an den DeutschenBeamtenbund , mit dem die Lehrerorganisationen nicht , im¬mer einig gehen, die Besoldungsordnung und die Einstufungeinzelner Fachgruppen wie die Fortbildungslelirer , Turnleh¬rer , Handarbeitslehrerinnen und eine Anzahl interner Fragenbesprochen .
Die Vertreterversammlung hat verschiedene Entschließungeneinstimmig angenommen , von denen sich die erste mit der Be¬

soldungsreform befaßt. Hierin wird festgestellt, daß die Ein¬
stufung der Volksschullehrerschaft ihrer Arbeit und Berufs¬bedeutung auch jetzt nicht gerecht werde und daß auch künftigeine Angleichung der Besoldung der Volksschullehrer an dieder akademischen Lehrer erstrebt wird . Der Ausschluß der
Klassenlehrer von der Volks- und Fortbildungsschule , von den
Verzahnungsstellen werde als Zurücksetzung empfunden undes werde erwartet , daß im bevorstehenden Stellenplan für den
Staatsvoranschlag gemäß der Erklärung der badischen Regie¬rung im Landtag wenigstens die volle Auswirkung der Besol¬dungsordnung zur Durchführung komme .

Hinsichtlich der Wartezeit wird in der zweiten Entschließungbegrüßt , daß der Landtag die Notwendigkeit der Anrechnungder unverschuldeten Wartezeit der nicht verwendeten Schul¬kandidaten und -kandidatinnen anerkannt habe. Sie fordert ,daß die über ein Jahr hinaus zugebrachte Wartezeit auf das
Vergütungsdienstalter angerechnet wird , und erwartet rasche¬sten Vollzug der notwendigen Maßnahmen .Tie dritte Entschließung umfaßt die bekannte Stellung ,nähme des Badischen Lehrervereins zum Reichsschulgesrtz ,wobei zum Ausdruck kommt, der rückliegende Kampf habe ge¬zeigt, daß die badische Simultanschule im Willen des badischenVolkes verankert sei . In der vierten Entschließung wird gegenden Abbau der örtlichen Sondrrzuschläge protestiert .Am zweiten Berhandlungstag hörte die Vertreterversamm¬lung des Badischen Lehrervereins einen Vortrag von Dr. PaulRohrbach über das Thema „Auslandsdeutschtum und Schule " .Im Anschluß an den Vortrag erfolgte die Rechnungsprü -fung und Entlastung , wobei Hauptlehrer Schaechner, Karls¬ruhe , für die allgemeine Vereinsleitung und StadtschulratWintermantel » Offenburg , für die Rechnung des Vereins¬heims Bad Freyershach Dank und Anerkennung ausgesprochenwurden .
In einer einstimmig angenommenen Entschließung sprachdie Vertreterversammlung dem Borstand in Anbetracht seinevaufopfernden Haltung in der Frage des Reichsschulgesehesund im Besoildungskampfe den besonderen Dank und zugleichdas vollste Vertrauen aus .

Zusammenschluß der Gemeinden Schopfheim und Fahima «.Gegenwärtig wird die Frage eines Zusammenschluffes der Ge¬meinden Schopfheim und Fahrnau ventiliert . Die Gemeindensind in den letzten Jahren immer mehr zusammengebaut wor¬den. >

bert in ganz anderem Kulturboden züchtete . — Der fruchtbarekünstlerische Gedanke Dills in seiner reichsten Dachauer Zeitwar der, die zarte , nuancierte Tonmalerei mit dem von Eng¬land her angeregten Linienstil zu vereinigen . In große deko¬rative Flächen schloß er die Dinge zusammen und grenzte dieseFlächen durch wirkungsvolle Konturen gegeneinander ab.So schuf er schon in den 90er Jahren in seinen verhältnis¬mäßig kleinen Bildern einen dekorativen Realismus » den einJahrzehnt später die Künstler der Münchner „Scholle"
, einErler und Putz, ein Eichler und wie sie alle heißen , in dengroßen Matzstab der Wandmalerei übersetzten. Wenige derersten Mitglieder der Münchner Sezession haben so Schule ge¬macht wie Dill — nicht nur in München, sondern auch seit1900 in Karlsruhe , wo er als Professor und lange Jahre alsDirektor der Kunstakademie tätig war . — 'Man muß sich dieseTatsachen ins Gedächtnis rufen , wenn man der Kunst Lud¬wig Dills in der Ausstellung gerecht werden will . Fast jedeseinzelne der Bilder verrät den Meister . Eine geschickt grup¬pierte Auswahl aus dem Ganzen würde das Wachsen undWerden der Persönlichkeit gewiß noch vixl eindringlicher zumBewußtsein bringen .

Dem Willigen wird sich Dills Kunst im einzelnen Werke
schon erschließen; die Gesamtschau zeigt deutlich die Grenzen .Warum kann man 100 Bilder von Manet hintereinander sehen »ohne zu ermüden ? Und warum ist man nach dem Betrachter»von zwei Dutzend Bildern Dills am Ende der Aufmerksamkeitangelangt ? Weil Manet stets mit neuen formalen oder far¬bigen zugleich inhaltlich zutiefst menschliche Gedanken ver-wirklicht. Dill dagegen variiert immer und immer wieder»seitdem er ihn einmal in einer glücklichen Stunde gehabt hat ,den einzigen Gedanken von der Paarung der differenziertenFarbe mit der ausdrucksvollen schönen Linie, also ein reinartistisches Problem , das lehrbar ist. Darum ist Dills Kraftschulbildend gewesen, während Manet ein Einsamer gebliebenist , dem nur . ganz wenige kongeniale Geister zu folgen ver¬

mochten . Dr. Str .

IJ



Lohnbewegungen in Bade «
In de» Lvhnverhandlunsrn der Metallindustrie des See .

kreisrS war bi-efcr Tage ein Schiedsspruch gefällt worden , auf
den Ecklohn bon 72 Sftpf eine Erhcchung von 5 Jt/if eintreien
zu lassen, außerdem sollten die LeistungS- und Fachgruppen »
Zuschläge erhöht werden. Zu diesem Schiedsspruch nahm am
Sonntag in Singen a . H . eine Funktionärkonftreiiz des Deut ,
scheu Metallarbeitervcrbandes Äellung » wobei die Ansicht ver¬
treten wurde, daß dieser Schiedsspruch durch die freiwillige
Cchiedsstelle abzulehnen sei.

Kündigung des Lvhnabkvmmens in der Schmuckwareninbu-
ftrie. Die Gewerkschaften haben, wie aus Pforzheim gemeldet
Wird , das bisherige Lohnabkommen in der Schmnckwarenindu»
strie zum 27 . April gekündigt.

Streik im Ludwigshafen -Mannheimer Hafengebiet . Der
Deutsche Verkchrsbund , Bezirksverwaltung Mannheim -Lud¬
wigshafen , teilt mit : Die irn Verband der Maschinisten und
Heizer organisierten Kranenführer in den Hafengebieten
Mannherm -Luüwigshafen und Rheinau haben am Dienstag
den Streik beschlossen und sind Mittwoch früh auch in den
Streik getreten . Bisher sind die Lohnabkommen für alle Ar¬
beiter in den Hafengebieten Man nheim-LudwigsHafen und
Rheinau gemeinsam gekündigt worden . Es wurde gemeinsam
verhandelt , und in gemeinsamen Verhandlungen wurden die
Ergebnisse angenommen oder abgelehnt . Ohne Rücksicht auf
dieses bisherige gemeinsame Handeln hat der Verband der
Maschinisten und Heizer den Streik beschlossen . Alle dem
Deutschen Verkehrsbund angehörenden Arbeiter 'der Hafenbe¬
triebe haben nur den Anweisungen des Verkehrsbundes zu
folgen.

Aus der Landeshauptstadt
Zur Bewältigung des Osterverkehrs in diesem Jahre hat die

Steichsbahndirektion Karlsruhe wieder umfangreiche Maßnah¬
men getroffen . Zu den meisten Hauptzügen werden während
dev Feiertage zahlreiche Ergänzungszüge gefahren , so daß mit
einer reibungslosen Abwicklung auch bei dem stärksten An¬
drang gerechnet werden darf . Sollten die vorgesehenen Son -
derzüge nicht ausreichen , so stehen bei außergewöhnlichem An¬
drang von Reisenden weitere Wagen in Bereitschaft . Sobald
ein Vorzug besetzt ist, werden die Reisenden auf den Hauptzug
verwiesen, damit keine unnötigen Verspätungen entstehen. Im
Interesse der glatten Regelung des Festverkehrs , der an das
Bahnpersonal di« größten Anforderungen stellt, liegt es , wenn
auch das Publikum selbst den Bahnbeamten ihren Dienst durch
unnötige Fragen und Beschwerden nicht erschwert.

Lebensbedürfnisverein Karlsruhe e. G . m . b. H. Bei der
Vertreterversammlung am 28 . 2Rät% gedachte der Vorsitzende
des Aufsichtsrats , Oberpostinspektor Mauz , des verstorbenen
Auffichtsratsmitglieds Rechnungsrat Hauß . Direktor Prull
erläuterte den gedruckt vorliegenden Geschäftsbericht und wies
darauf hin , daß trotz der schlechten wirtschaftlichen Lage die
Entwicklung des Vereins als glänzend bezeichnet werden muß .
Die Umsatzsteigerung im Betrage von 832 000 Ml ist der beste
Beweis dafür , daß die Verbraucher immer mehr und mehr
chr Vertrauen der Genossenschaft zuwenden . Alle Abteilungen
des Unternehmens sind an der Steigerung beteiligt . Dabei
ist festzustellen, daß diese Umsatzsteigerung nichts mit Preis¬
steigerung zu tun hat . 2000 neue Mitglieder sind im Laufe
des Geschäftsjahrs neu ausgenommen worden . Die Betrach¬
tung der Bilanzzahlen berechtigt zu der Behauptung , daß das
Unternehmen durch und durch gesund ist. Uber 50 Prozent der
Mittel sind Eigenkapital . Der Grund - und Hausbesitz ist im
abgelaufenen Geschäftsjahr vergrößert worden . Die Vertre¬
terversammlung beschloß einstimmig , die Erübrigungen im
Betrage von 899 458,22 Mt in folgender Weise zu verteilen :
Dem Reservefonds werden 39945,82 Mt überwiesen , die Rück¬
vergütung wird auf 5 Prozent festgesetzt , das ergibt einen
Betrag von 350 697,24 Mt . Von der verbleibenden Summe
werden 5000 Ml Sem Oberbürgermeister von Karlsruhe für
Wohltätigkeitszweck? zur Verfügung gestellt, und der Rest
von 3915,10 Mt dem Unterstutzungs - und Ruhegohaltsfonds
überwiesen. In der sich anschließenden Aussprache über den
Geschäftsbericht wurde eine Reihe von Wünschen und Anre¬
gungen bezüglich des Ausbaues und Erneuerung von Ver¬
teilungsstellen vorgebracht. Zu 8 28 der Satzung wurde ein¬
stimmig beschlossen, daß die Summe der langfristigen An¬
leihen und Spareinlagen den Höchstbetrag von 1 Million
Reichsmark nicht überschreiten darf . Die im Geschäftsjahr
1927 abgeschlossenen Grundstückskäufe erhielten die Geneh¬
migung der Versammlung . Die satzungsgemäß ausscheidenden
Bufsichtsratsmitglieder wurden einstimmig auf 3 Jahre wie¬
dergewählt. Die für das verstorbene Aufsichtsratsmitglied
Rechnungsrat Hauß notwendige Ergänzungswahl ergab die
Wahl von Redakteur Eisele.

Colosseum Karlsruhe . Den Herstellern von Revuetexten
scheint es allmählich schwer zu fallen , Originelles für ihre
mehr oder minder große Armee von Akteuren zu erfinden ,
deren allabendliches Handwerk es ist, mit Tanz und Gesang
zu amüsieren . Sonst wäre doch kaum verständlich, daß man

B . jetzt bei der neuesten Attraktion des Colosseums, die fich
„Wie einst im Mai " nennt , auf die unzeitgemäße Tonart
einer Operette sogar zurückgöeift und die bekanntesten Weisen
Walter Kollos wieder hervorkramt . Die Gleichung geht na¬
türlich niemals auf , es blecht eine illegale Verbindung , selbst
wenn das längst totgeglaubte Kollostück besser wäre , als es
tatsächlich ist . Aber man soll schließlich nicht iinmer und über¬
all vergleichen, und di« Besucher dieser Ausstattungsrevue in
30 Bildern tun es bestimmt nicht, sondern lassen sich das ge¬
genwärtige Arrangement , für das die «Ate Bühnenfirma Ber »
imuer und Tchanzer ver«rntwortlich zeichnet, ebenfalls ganz
gut munden . Es ist überdies auch ^ür denjenigen , der ange¬
sichts solcher Unarten eigentlich die Nase rümpfen müßte , nicht
ohne Humor , wie pfiffig zuweilen die beiden Bearbeiter sich
aus der Affäre herauswinden , wie sie bald einen tüchtigen
Schuß Sentimentalität beimischen, bald einen modernsten
Schlager dazupacken. Das gibt immerhin dem munteren Völk¬
chen, das da in bunt wechselnden Herren über die Bühne
tollt , weder Gelegenheit zu öder Routine noch Anlaß zur
Einseitigkeit, seine Funktion ist im Gegenteil ständiger Kon¬
trast und vielfältigste Verwendbarkeit . Groß ist zwar das
Ensemble nicht , das der Direktion Dollpnaff und Bruck unter¬
steht, es mangelt ihm neben hervorragenden Kräften , die man
bei einer unter der Devise „Großes Berliner Schauspielhaus "

gastierenden Truppe immerhin voraussetzt, auch an geschmack¬
vollen Kostümen und raffinierten Dekorationen , um ernsthaft
mit einigen der ftüher hier gezeigten Ausstattungsstücke kon¬
kurrieren zu können ; dafür bringt eS aber in der vitalen
Tanzkultur seiner Girls doch recht Gutes ; auch die beiden
Solotänzer Achim Warrlen und Gerd van Durp bieten zusam¬
men mit Hildegard de Peer Besonderes . Bon den anderen
Ritwirlenden dürfen noch Walter Spielmann und Paul Bött¬
cher sowie Thea Geppert herausgenommen werden . Den musi¬
kalischen Test leitet Engen Mvnsvn mit erfreulicher Frische, er
»erhilst seinerseits dem Abend zu einer so unterhaltsamen
Rote , daß sich das Publikum wiederholt äußerst dankbar zeigt.

Die olympische » Wiaterspirle im Film . Die Badischen Licht¬
spiele im Kvnzerthaus bringen wiederum eine Erstaufführung
für Baden mit dem Film „Das wriße Stadion " . Der be¬
kannte Filmregisseur l )r. Arnold Fanck hat mit diesem Bild¬
streifen wieder einen großartigen S-portsilm geschaffen , bringt
er doch naturgetreu die Wiedergabe der großen Kämpfe im
Wintersport von 25 Nationen der Welt, die sich vor kurzer Zeit
ia dem herrlich schön gelegenen St . Moritz im Engadin ab¬
wickelten . In einer Fülle von abwechslungsreichen Aufnahmen
sehen wir nun die spannenden Kämpft im Skiwettlaus , Pferde¬
rennen auf dem St . Moritzer See , auf der Skel-eton - und
Bobbahn . Recht interessant gestalten sich das gefährliche Ski¬
jöring auf dem Eise, dann die Motzen Sprungläufe auf der
hervorragend angelegten St . Moritzer Sprungschanze . Ein
voller Akt ist der jugendlichen Sonja Hennie gewidmet , die
durch ihre große Beweglichkeit im Eiskunstlauf Bewunderung
erregt . Das Eishockeyspiel Kanada — Schweiz gibt Ausschluß
über die Art dieses Sportgebietes . Sehr instruktiv sind bei
vielen Bildern die Zeitlupenaufnahmen . — Ein schöner Bei¬
film unter dem Titel „Fahrendes Bolk" führt uns nach Mittel -
deuffchland an die Saale . Eine kleine Episode belebt die
Handlung Landschaftsausnahmen ziehen an dem Auge vor¬
über , darunter Heideckburg und Rudolstadt . — Die Oprlwo -
chenschau ergänzt mit interessanten Aufnahmen das Pro¬
gramm . — Das Konzerthaus war sehr gut besucht , ein Be¬
weis, daß dieser Film auch wieder eine besondere Anziehungs¬
kraft besitzt.

Badisches Landestheater . Gerhart Hauptmanns fünfaktiges
Schauspiel „Fuhrmann Henschel ", das am Samstag , 7 . April
hier zur Erstaufführung kommt, wurde vielfach im Hinblick
darauf , daß in diesem Stück des Dichters „Naturalismus "
die reinste Ausprägung erhielt , sein „klassisches " Werk ge¬
nannt . Nicht freilich in 'dem Sinne , als ob es im weftntlichen
soziale Mitzstände, äußere Not, wären , die geschildert werden.
Der Fuhrmann Henschel ist wirtschaftlich in sehr geordneten
Verhältnissen . Der naturalistische Charakter des Dramas ist
gegeben durch die milieubestimmte Unfreiheit seiner Menschen,
die dem Zwang der Umstände, der starker ist als ihre Wider¬
standskraft , schicksalhaft unterliegen . Und die Ergriffenheit
durch solch ein Schicksal zu zwingender Gestaltung bringen zu
können — das ist eben im künstlerischen Sinne des Wortes
„Naturalismus ".

Wetternachrichtendienst der Badischen Landeswrtterwarte
Karlsruhe . Das Tiefdruckgebiet, dessen Kern auch heute bei
Island liegt, beherrscht jetzt die Witterung ganz West- und
Mitteleuropas . Mit den einsetzenden Südwestwinden ist daher
bei uns schon leichte Erwärmung eingetreten . Im Westen
folgt ein Regengebiet, dessen Durchzug noch heute bevorstcht.
Nach der allgemeinen Luftdruckvcrteilung ist anhaltende Luft¬
zufuhr vom Ozean zu erwarten , so daß für morgen weitere
Niederschläge in Aussicht stehen . Wetteraussichten für Don¬
nerstag , den 5. April : Wolkig und anhaltend mild bei süd¬
westlichen Winden , zeitweise auch Regen.

Brurze Nachrichten aus Baden
Kehl» 4. April (Tel . ) Gestern abend wurde bei der Patz -

kvntrvllr am Bahrchof ein etwa 30 Jahre alter Manir fest¬
gehalten , der sich nicht ausweisen tonnte . Auf dem Wege zur
Gendarmerie ergriff er, nachdem er erst gegen die Beamten
tätlich vorgegangen war , die Flucht in Richtung der Rhein¬
brücke . Er wurde aber schließlich eingeholt und zur Gen¬
darmeriestation gebracht. Als er ins Amtsgefängnis gebracht
werden sollte , wurde er abermals flüchtig, und da er auf ver¬
schiedene Anrufe der Gendarmeriebeamten nicht stehen blieb,
gab einer der Beamten drei Schüsse ab, von denen der eine
den Flüchtling in die Brust traf , so daß er bald darauf starb.
Der Tote wollte Emil Kaufmann heißen und aus Smyrna
stammen , jedoch find seine Angaben anscheinend falsch .

bld . Badenweilrr , 4. April . (Tel .) Die Lungenheilstätte
Friedrichsheim bei Marzell baut gegenwärtig als Verbindung
mit der Heimstätte Luisenheim einen unterirdischen Stollen , der
von beiden Seiten begonnen wurde und nun nahezu bis zur
Mitte vorgeirieben ist . Heute nacht ereignete sich nun bei
diesen Tunnelbau , als der Durchstich erfolgen sollte, ein ern¬
stes Sprengunglück. Auf der einen Seite war zur Beseiti¬
gung der Scheidewand die Sprengung angeordnet worden . Auf
der anderen Seite schafften noch die Arbeiter , um auch von hier
aus möglichst schnell mit den anderen zusammenzustoßen . An¬
scheinend ging die Sprengung zu früh los . Sie durchschlug die
noch verbliebene zwei bis drei Meter dicke Wand und traf die
auf der anderen Seite noch nicht in Sicherheit gebrachten Ar¬
beiter . Dem 28 Jahve alten verheirateten Arbeiter Beugrrle
von Heidelberg, der in Marzell wohnt, wurde der Kopf direkt
vom Rumpfe getrennt . Sechs andere Arbeiter wurden schwer
verletzt.

* Billingen, 3 . April . In Untrrkirnach (Villingen ) ist ein
Baurrnhvs » bestehend aus Wohn- und Okonomiegebäude nie¬
dergebrannt . 12 Stück Großvieh und 2 Schweine verbrannten .
Die Bewohner konnten sich nur mit Mühe noch ins Freie
retten .

DZ . Trtberg , 3. April. Der Mitinhaber der Jute - und Lein¬
weberei Vieser & Zimmermann in Triberg , Karl Bieser , ge¬
riet bei Prüfung einer Transmisstvn in das Getriebe . Dabei
wurde er schwer verletzt , so daß der Tod alsbald eintrat . Der
Unglückliche stand im Alter von 54 Jahren . Vieser zählte in
der Industrie des Schwarzwaldes zu >den fähigsten Köpfen.

DZ . Lndwigshafen a. B. In Seenot gerieten am Frei¬
tag zwei Transportschiffe, denen der herrschende Föhn¬
sturm , der den ganzen Tag anhielt , einen Streich gespielt
hatte . So wurde das badische Transportschiff „Mery "

, das
sich auf der Fahrt von Gütingen nach Hard befand , infolge
Maschinendefekts außer Kraft gesetzt. Der bayrische Dampfer
„Bavaria " rettete den bedrängen Kahn und verbrachte ihn
nach Lindau . Kurz nach der Ausfahrt aus dem Lindauer Ha¬
fen wurde der mit Eisenbcchnwaggons beladene Trajektkahn
„RomanShorn " gegen Land abgetrieben und mußte die Not¬
flagge setzen. Ein österreichischer Dampfer fuhr zu Hilfe,
brauchte aber nicht mehr einzugreisen , da eS dom K«chn in¬
zwischen wieder gelungen war , aus hohe See zu kommen.
Zwischen Lindau und Instanz konnten verschiedene Landungs¬
stellen infolge des hohen Wellenganges nicht angelaufen wer¬
den . Ans allen Schiffen gab es zahlreiche Seekranke .

DZ -Frankenthal , 3 . April . Heute nachmittag 5 Uhr wurde
im Wagnerprvzrß das Urteil gesprochen . Albert Wagner wurde
wegen fortgesetzten Betruges zum Nachteil der Leunawerke
und des Reiches , mehrfacher aktiver Beamten - und Angestell¬
tenbestechung zu insgesamt 2 Jahren Gefängnis unter Ab¬
rechnung von 1 Jahr Untersucftingshast , der technische Post¬
inspektor Castell wegen passiver Beamtenbestechung zu 1 Jahr
3 Mvnatrn Gefängnis unter Anrechnung von 1 Jahr Unter¬
suchungshaft verurteilt . Wagner bleibt wegen Kollisionsge¬
fahr in Hast, doch soll noch Verbüßung eines Viertels der Rest¬
straft Haftunterbrechung eintreten . Castell wird sofort aus
der Haft entlassen. Schönberger und Römer wurden freige¬
sprochen . Außer diesen Urteilen kam das Gericht noch zu fol¬
genden Urteilen : Wagner wird außerdem zu 15 000 Mfl Geld¬
strafe , ersatzweise ein Tag Gefängnis für je 10V Mt , Castell

zu 5000 Ml Geldstrafe sowie zur Aberkennung der Fähigkeit
zur Bekleidung öffentlicher Ämter auf fünf Jahre verurteilt .
Ferner Schwarz wegen passiver Beamtenbestechung zu drei
Monaten Gefängnis , Weibel wegen passiver Bestechung und
Beihilfe zum Betrug zu vier Monaten Gefängnis , Weber we¬
gen passiver Bestechung zu sechs Wochen Gefängnis und wei¬
tere sechs Angeklagte zu Geldstrafen vvn 300 bis 10 00« Mi
Außerdem wurde auf die Eiiczichuiu; der erhaltenen Beste,
chungsgelder erkannt . Die Kosten ftllen den Verurteilten zu,
Last.

tbanbel und TKHirtecbaft
Berliner Devisennotierungen

«. »pril 8 . April
<8ett » rief , « rld Brief

Amsterdam 100 <D. 168 .32 168 .66 168 .24 168 .58
Kopenhagen 100 Kr. 112 .04 112 .26 111 .99 112 .21
Italien . . 100 L. 22 .08 22 .12 22.065 22.105
London . . IPfd . 20.397 20.437 20 .386 20.426
New Uork . 1 D. 4 .1775 4 .1855 4 .1755 4 .1835
Paris . . 100 Fr. 16.45 16.49 16.435 16.475
Schweiz . . 100 Fr . 80 .505 80.665 80 .465 80.625
Wien 100 Schilling 58 .76 58 .88 58 .765 58 .885
Prag . . 100 Kr. 12.38 12 .40 12 .375 12 .398

Kvnkurse «nd Bergleichsverfahren im Monat März . RacU
Mitteilungen des Statistischen Reichsamtes wurden im März
1928 791 neue Konkurse, im Februar 699 — ohne die Wege iv
Massemangels abgelehnten Anträge auf Konkurseröffnung -~t>
und 266 eröffnete Vergleichsverfahren , im Februar 226, be-
kanntgegeben .

'

- - - - .j

Verschiedenes
Ein französischer Transafrikaslug

Dienstag ftüh sind die beiden französischen Fliegeroffizier «-
Hauptmann Girardvt und Leutnant Cvruillvn, vom FlugplaH
Le Bourget bei Paris aufgestiegen, um ihren Transafrikaslug
Paris —Colomb—Böchar—Timbuktu—St . Louis (Senegal ) —>
Casablanca —Paris durchzuführen. Sie haben einen 600 PS «
Doppeldecker, der über 2000 Liter Benzin mit sich führt . Di «!
erste Etappe ist Cvlomb—Bschar (Algerien) . 0ie wurde noötz
am Dienstag erreicht.

Chvlrra an Bord eines Dampfers
WTB . Singapur , 3. April. (Tel . ) Der japanische Dampfe ,

„Hawckii Maru "
, der von Singapur am Montag früh nach!

Südafrika mit 780 japanischen Auswanderern an Bord ockfuhr -
kehrte heute morgen wegen Ausbruchs von Chvlrra an Bord
nach hier zurück. Der Krankheit sind bereits 7 Personen zun »
Opfer gefallen . 11 weitere Fälle wurden festgestellt. De ,
Dampfer kam in Quarantäne .

Literarische Neuerscheinungen
„Denkzeichnen" von Professor W. Schneebeli. In 4 Heften

abgefchloffen: 1 . Der Wald ; 2 . Feld «nd Wiese ; 3 . Stadt unir
Dorf ; 4 . Erde , Feurr Lnft, Wasser . (Preis je 2 Mt . Verlag
Otto Maier , Ravensburg .) — Das Denkzeichnen will vor der
Einseitigkeit im Geleise des nur schöpferischen Gestaltens be¬
wahren und neben dem künstlerischen Zeichnen auch das real »
Darstellungszeichnen als sachliche Grundlage für jede künst¬
lerische Weiterbildung fördern , indem es die Beobachtung zu
vertiefen sucht . Es soll dabei nicht nur darauf ankommen,
die Eigenschaften eines Objektes scharf zu beobachten , sondern
auch sich über seine Lebensibedinaungen, seine Entwicklung
und seine Funktionen klar zu werde» , dann kann man sein«
Form richtig fixieren , was außerdem , wenn die Beobachtung
mit Überlegung verarbeitet wird, auch aus dem Gedächtnis
möglich sein mutz . In diesem Sinne bringen die Hefte eine

fülle von anregenden Beobachtungen, die besonders auch dem
ehrer willkommen sein werden.

Stustssnzelger
Wihnungsbaubarlehen 1928/29.

Die Bekanntmachung vom 19. April 1926 (Karlsruher Zei «
tung „Badischer Staatsanzeiger " Nr . 96) wird wie folgt ge-
ändert .

1 . Nr . 1 . In Absatz 1 ist statt „125" zu sehen „150" uni »
dem letzten Absatz beizufügen : „(Auskunft über Normen gibt
die Normenstelle für Baden, Landesgewerbeamt in Karls¬
ruhe )

",
2. Nr . 7 . In Absatz 1 ist statt „1 " zu sehen „2" und de ,

letzte Halbsatz zu streichen .
3. Nr . 14. In Absatz 1 erhält der letzte Satz folgende Fas¬

sung : „Vereinigt sich eine vorgehende oder gleichstehende Hy¬
pothek ganz oder teilweise mit dem Eigentum in einer Person »
so ist diese Hypothek insoweit löschen zu lassen ; der Anspruch
auf Löschung ist durch eine Vormerkung gemäß 8 1179 BGB .
zu sichern."

Karlsruhe , den 30. März 1928.
Der Badische Minister des Innern :

Remmele

Maul - und Klauenseuche
Nach Meldungen der Bezirkstierärzte war am 1 . April 1928

nur eine Gemeinde und zwar Könlgsbach (Amtsbezirk Pforz¬
heim ) verseucht.

Badisches Statistisches LandrSaint.

personeller Teil
Ernennungen, Versetzungen. Zuruhesrtzungen »ft» ,

der planmäßige» Beamte»

Au» dem Bereich des Ministerium» de» Inner ,
Berscht :

Regierungsrat Oe. Wilhelm Merk im Ministerium des In¬
nern an das Bezirksamt in Karlsruhe ; Regierungsrat L«
Fvntaiue vom Bezirksamt Mannheim nach Karlsruhe .

In den Ruhrstand versetzt :
Kriminalsekretär Christian Nhip in Mannheim.

Rechnungshof
Ernannt :

Oberverwaltungsgerichtsrat Dr. Paul « rnspergrr beim Ver -
waltungsgerichtsftst , Oberregierungsrat Theodor Ganter be»
der Wasser- und Straßenbaudirrktion zu stellvertretende »
Mitgliedern des Rechnungshofs sür den Haushaltszeitrau « ,
1828 und 1929 .



Gemeinde-1KundsLb«u
Fs der Kreisversammlung des Kreises Mannheim wurdeder Antrag deS KreisratS auf Genehmigung eines Nachtrageszum Hauptvoranschlag angenommen . Bei 15,18 Proz . derSteuergrundbeträge sind 47 000 79/1 Kreissteuern aufzubrin¬gen. Dep Fehlbetrag von rund 6800 TM wird wohl durchSteuernachträge gedeckt werden können. Genehmigt wurdeweiter der Rechnungsbericht des Prüfungsausschusses für dasRechnungsjahr 1826/27 . Mit dem 1. Oktober 1827 tritt dieKreiSsatzung zur Neuregelung des Besoldungsverhältniffes derBeamten und Angestellten deS Kreises Mannheim in Kraft ,die der Regelung des Landes Baden angepatzt ist. Nachdemdie bisherigen Räume der Kreisverwaltung im Hause derHarmoniegesellschast (v 2, 7) gekündigt wurden , wird dieKreisverwaltung am 1. Januar 1929 in das Erdgeschoß desHauseS L 8, 8 übersiedeln . Der Ankauf deS Hauses zumPreis von 99 800 TM wurde einstimmig genehmigt .

Vstrgrrmeisternruwahlen t« Amtsbezirk Mosbach. Im Laufedes Jahres müssen in nicht weniger als 22 Gemeinden de»Amtsbezirks MoSbach Bürgermeisterneuwahlen vovaenommenwerden. Der Amtsbezirk umfaßt 61 Gemeinde« . Unter denOrten , die chren Bürgermeister neu zu wählen haben, befin¬den sich auch Agiasterhausen, Binau , Obevschefflenz, Herbolz¬heim und Stein a . K .
Der Bürgeransschuß Geugenbach genehmigte den Voran¬schlag mit 28 gegen 8 Stimmen . Die Einnahmen betragen409411 TM , die Ausgaben 490466 Ml . Zur Deckung desFehlbetrages in Höhe von 81486 Ml wird « ne Umlage von275 Prozent der Ste -uerbeträge erforderlich.Der v»m BüegeranSschuß Wehr beratene Voranschlag zeigtin Einnahmen 905 637 Ml , in Ausgaben 393 072 7m . Derungedeckte Aufwand von 87 436 Ml wird durch Umlage gedeckt.Der Voranschlag wurde einstimmig genehmigst . Angenommenwurde auch die Erhöhung de» WaffevztnstarifeS gegen eineStimme .

Um die Bürgrrmeistersteste tu Mur ». Die Bürgerliche Ver¬einigung hat als Kandidaten für die Besetzung des Büraer -meisterpostenS Steuerinspektor Ttritimatter aufgestellt . Sei¬tens der anderen Parteien wurde Gra - von Rieverhof nomi¬niert . Auch das Zentrum wird wieder einen Kandidaten auf¬stellen.
Eingemeindung Überlingen -Andelshofeu . Am vergangenenSonntag ist Andelshofen mit der Stodtgemeinde Überlingenvereinigt worden . Überlingen erhält somit einen Bevölkerungs¬zuwachs von 136 Personen .. Die Gemeinde Andelshofen hatihrem ausscheidenden Bürgermeister in dankbarer Anerken¬nung für die geleisteten Dienste ein« Ehrenurkunde über -reicht.

Erzieh «»» zur Sparsamkeit . Das vor etwa über 1 Jahrbegonnene Schülersparen nach dem Sparmarkenshstem hat inNußlach nach den letzten Feststellungen über Volks- und Fort¬bildungsschule zusammen eine Einlage von über 10000 Mlergeben.

' Jtei -Uoc/l
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paoDDoaDcanoonnnon oaDnunuaaanannaE Meine Geschäftsräume bleiben am □□ Samstag , den 7 . April 1928 aE den ganzen Tag n§ geschlossen g□ ZWERG Sg Staatliche Lotterie-Einnahme 456 gB KARLSRUHE □D Hebelstraße 11 und Waldstraße 38 □
onooannnnnnonnnnnnnnnannnnnnnnnnD

tNanlbron « .An die verehr !. Vereine , die HerrenLehrer und Geistlichen.Für Vereins -, Schüler - und Konfirmanden »AuSflüge bildet Maulbronn mit seinem be¬rühmten Kloster eines der dankbarsten Ziele .Zn jeder Auskunft ist das Stadtschulthettzenamtund der Klostersührer , Mesner Schemps , bereit .Prospekte durch de »
Verschönerungs - und VerkehrsvereinMaulbronn . 428

Staubbindemittel Lydtinol,E‘das straßenverbessemqp, dem Spreng¬wasser zuzusetzendeStaubbekämp¬fungsmittel

KALTASPHALT
die sechzigprozentige reineBitumen - Emulsion für Straßen¬behandlung
Nach den von keinem Auslands¬patent abhängigen Verfahren vonDr . Lydtin , Karlsruhe , hergestelltVon hervorragenden Fachleutenglänzend begutachtet 161
Alleinhersteller :
ZELLER & GMELIM
Eislingen/Fils (Württemberg)

G. BRAUN
(vorm. Q.BraunscheHofbuchdruckereiundVerlag)

G . m. b. H.
KARLSRUHE
Karl - Friedrich - Straße 14

fertigt Drucksachen aller Rrt
für Industrie,Handel , Behörden
und Private

Kurze Lieferfristen
Preise mäßig

niniiiDiiiiiiiHiiiiniiiiiiniiniiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiniiiiiniiimniiiiinniHiiim| Nehmt Musikunterricht || bei der Musiklehrerschaft des 1e Deutschen Musikerverbandes =§ Lehreradressen erhältlich in den Zf“ Musikalienhandlungen 961 5
iiHtfHiuiiiuifiiiiiiiiiiniiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiuHiiiitiiiiiuiiiiuiHiii

Gemäß § 244 HGB . machen wir bekannt, datz dieHerren
Kurt Baffermann , Vorstandsmitglied der Süddeut¬schen Disconto -Gesellschast A .-G . in Mannheim undFinanzminister a . D . vr . Jvsef Rheinbold , General¬konsul a . D . in Zürichin den Aufiichtsrat unserer Gesellschaft gewählt wor¬den sind.

H .457Mannheim , den 2. April 1928 .
Rheinische Hypothekenbank.

Der Borstand.

Kaisrrstraße .Der Umbau der Decke der Kaiserstratze in Karls¬ruhe einschließlich der Gleisanlagen zwischen Markt¬platz und Post ist nunmehr in Angriff genommenund wird in drei Bauabschnitten bis Ende Junidurchgeführt werden. Der erste Bauabschnitt umfaßtdie Strecke vom Marktplatz bis Mitte zwischen Ritter -und Herrenstraße , der zweite reicht bis Mitte zwischenHerren - und Waldstraße , der dritte von da bis zumRest. Moninger . Die Arbeiten im ersten Abschnittdauern bis etwa Mitte Mai , im zweiten Abschnittvon etwa Ende April bis Anfang Juni , im drittenAbschnitt von etwa Mitte Mai bis Ende Juni . In¬nerhalb der einzelnen Abschnitte wird jeweils zu¬nächst in der nördlichen, dann in der südlichen Hälftedie Arbeit durchgeführt werden, so daß möglichst langeauf der südlichen Fahrbahn und möglichst frühzeitigwieder auf der nördlichen Fahrbahn ein örtlicher Ver¬kehr ermöglicht wird ; zeitweise erstrecken die Arbeitenin den einzelnen Bauabschnitten sich auf beide Fahr¬bahnen . Eine Überquerung der Kaiserstraße im Zugder sie schneidenden Straßen ist innerhalb der imBau begriffenen Abschnitte unmöglich.Auf Grund des 8 121 PolStrGesB . und des § 2Abs . 2 der Straßenpolizeiordnung für die Landes¬hauptstadt Karlsruhe wird angeordnet :1 . Für die Dauer der Arbeiten in den einzelnenBauabschnitten wird die Kaiserstraße daselbst für beuDurchgangsverkehr mit Fahrzeugen aller Art , auchHandkarren und Fahrrädern , gesperrt .2. Das überqueren der Kaiserstraße mit Fahrzeu¬gen aller Art , auch Handkarren und Fahrrädern , imZug der Lamm -, Ritter -, Herren - und Waldstraße istfür die Dauer der Arbeiten in den betreffenden Bau¬abschnitten verboten.3. Solange innerhalb der einzelnen Bauabschnitteauf beiden Fahrbahnen die Arbeiten dauern , wird da¬selbst jeder Verkehr, auch der örtliche Vorfahr - undLadeverkehr, verboten ; solange jedoch die Arbeitennur eine Fahrbahn umfassen, wird auf der andereitFahrbahn ein örtlicher Berkehr der genannten Artnach Möglichkeit zugelaffen, jedoch aus der südlichenFahrbahn nur in Richtung
"

West—Ost , auf dernördlichen Fahrbahn nur in Richtung Ost—West. DiePolizeibeamten sind befugt, auch diesen örtlichen Ver¬kehr zeitweise zu sperren ; ebenso ist den Weisungender Polizeibeamten bezüglich Dauer und Stelle deSAnhaltens Folge zu leisten.4. Für den Umlritungsvrrkehr wird empfohlen, möa-lichst die Straßenzüge Markgrafen -—Erbprinzenstraßeund Kapellen-—Krieg-—Amalienstraße zu benützen(nicht den Zirkel). Weitere Anordnungen bleiben Vor¬behalten.
5. Für das Parke » v»n Kraftfahrzeugen steht derfrühere Droschkenhalteplatz auf der Ostseite deSMarktplatzes , der westliche Teilplatz deS Ludwigs¬platzes (Aufitellrichtung nach Norden) und der Park¬platz auf der Westseite der Karlraße zwischen Südd .Disk .-Ges. und Stefanienstraße zur Verfügung .6. Zuwiderhandlungen werden auf Grund des § 121PolStrGesB . und § 366 Ziff . 9 und lO RStrGesB . mitHaft bis zu 14 Tagen oder Geldstrafe bis zu 150 Msbestraft .

M .874Karlsruhe , den 3. April 1928. O .-Z. 30Bad . Bezirksamt . — Pelizeibirektien 6 .
Pferderänbe betr .Die Pferderäude unter dem Pferdebestand desFriedrich Lander , Fuhrunternehmer in Karlsruhe -Rüppurr , Allmendstr . 31 , ist erloschen . M .875Karlsruhe , den 3. April 1928 . O.-Z. 28Bad . Bezirksamt . — Pelizeibirekti »» B.

Uentlilhe (6tüDL) Masse FurtmiW.
Bilanz per 31. Dezember 1927 . M .855

A. Vermögen. m1. Sonstige Grundstücke . 19 893,092. Aktiv-Kapitalien u . zwar :a) Hypotheken . . . . 309 750, —b>Gemeindedarlehen . . 240000,—c) Darlehen auf Schuld¬
scheine . 73 758,—d) Wertpapiere . . . . 19 650,—e) Darlehen in laufender
Rechnung anPrivate . 170 642,76An Banken und Giro¬
zentralen . 57 910,69f) Wechsel . 9 316,343 . Einnahmerückstände . . 687,804. Gerätschaften . . . . 2 000,—5. Kaffenvorrat . . . . 13 836,77

917 445,45

B. Schulde«.
1 . Spareinlagen . . . .2. Giro - und Scheckein¬lagen .3 . Aufwertungsstock . . .4. Anlehenskapitalien . .5 . Kontoüberzug bei der

Girozentrale . . . .6. Ausgaberückstände . .7 . Rücklagenfrüherer Jahre8 . Reingewinn 1927 . . .

XS
634652,29

130141,93
3 697,55

18400,—

95 399,90
585,40

24 244,39
10323,99

917 445,45
Der Verwaltung »rat :

Wild . Der GeschästSleiter :
Schwarz .M .854 . Karlsruhe . Das

Konkursverfahren überdas Vermögen der FirmaEugen Langer in Karls¬
ruhe wurde nach Abhal¬tung des Schlußtermins
aufgehoben . Karlsruhe » 23.März 1928 . AmtsgerichtA4 , Geschäftsstelle.

M .868 . Karlsruhe . Das
Vergleichsverfahren überdas Vermögen der Firma
Damenmoden Paul Weißin Karlsruhe , Kaiser¬
stratze 221 , wurde nach er¬
folgter Bestätigung des
Vergleichs vom 20. März1928 aufgehoben.
Karlsruhe , 29. März 1923.Bad . Amtsgericht»

Geschäftsstelle A 9.
M .869. Karlsruhe . Das

Konkursverfahren über
das Vermögen der Firma
Eugen Langer in Karls -
ruA wurde nach Abhal¬
tung des Schlußtermins
aufgehoben.
Karlsruhe , 23. März 1928.

Amtsgericht A 4,
Geschäftsstelle.

Freihändiger

Vsd . Fopstamt Ober¬wetter, Freltag, 13. April:528 km Tannenstammholz .
LoSVerzeichnisse durch das
Forstamt -_ M873

Freihändiger

Staatliches ForstamtVtütnge» (Baden ), Irn -
tag, 18. April 1928, nach¬
mittags 5' /, Uhr : 1943 fm
Fi .-, Ta .-, Fo -Stammholz
in 19 Losen, 73 km Ft -
Stangen in 1 Los, 795 Ster
Papierholz entrindet in 2
Losen, und 131 Ster Forlen¬rollen unentrindet in 1 Los.

Losverzeichnissedurchdas
Forstamt - M -876

MmeWsregist«.
Karlsruhe . M .866

Güterrechtsregister¬
einträge .

1. Zu Band ! Seite 56b:Ströhm » Karl , Metzger¬meister, Karlsruhe -Beiert¬
heim, und Theresia geb.Decker. Vertrag vom 22.Februar 1928 . Errungen¬
schaftsgemeinschaft mit
Vorbehaltsgut der Frau .27. III . 28.

2. Seite 57b: Haas ,Emil , Kaufmann , Karls¬
ruhe, und Sofie , geb .
Schreib. Vertrag vom 14.
März 1928. Errungen ,
schaftsgemeinschaft mit
Borbehaltsgut der Frau .27. III . 28.

3. Seite 58 : Rieß . Io -
Hann Georg. Werkführer ,Karlsruhe , und Emma
geb. Reber . Vertrag vom16. März 1928 . Güter -
trennung . 29. III . 28.4. Seite 59 : Rrft , Ml -
Helm, VevwaltungSober-
inspektor i. e. R ., Karls¬
ruhe , und Frieda geb.Fingado . Vertrag vom16. März 1928 . Güter¬
trennung . 30. III . 28 .
Amtsgericht Karlsruhe .

-L

Täglich 6 Uhr

rem Gr . Schauspiel
haus ; Berlin .

Waldstrafe 16
T • I e p h • n 5599

Dis groSs

REVUE

-lUtillt
l Prtnl-
iMknftil

nnhsim
0 6, 6
PlaRkea

| *
MtoMNUll 35

| A Maler » Co., G.m.b.H.

Donnerstag , 5. April 1928* D 23 (Donnerstagmiete )Th -Gern. 1301 —1400

von Thomas
Musikalische Leitung :

Rudolf Schwarz
In Szene gesetzt vonvr . Herm . Wucherpfennig

Wilhelm Meister RentwigLothario WeyrauchMignon Dom»Philine v. ErnstLaerteS LöserFriedrich KalnbachJarno GrötzingerZafari KleinbubAntonio Grötzinger
Tanz einstudiert von

Edith Bielefeld
Anfang 19' /, Ende nach22
I . Rang und I . Sperrsitz1XX.
Fr 6-April : KeineVorstellung.Sa .7 .April : Neu einstudiert:

Fuhr« an« Henschel.
Sonntag , 8. April Pnrfifal.

JmKonzerthauS :
Zum erstenmal :

Unter Geschistsanfficht.Druck G . Braun , Karlsruhe
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